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RÜCKBLICK auf Anlässlich des 150. Geburtstags der HARKE werfen wir 
unter der Rubrik „Historischer Freitag“ jede Woche 
einen Rückblick auf spannende Geschichten aus dem 
Landkreis Nienburg. Auch Erinnerungen an weltbewe-
gende Schlagzeilen, sportliche Großereignisse, wichti-
ge Lokalnachrichten und die ein oder andere Kuriosität 
der vergangenen Jahrzehnte werden hier zu sehen sein. 

Erscheinung in der HARKE-Freitagsausgabe mit 
einer Auflage von ca. 17.000 Exemplaren und 
als e-Paper auf www.dieharke.de 
sowie als Webartikel und über unsere Social-
Media-Kanäle für alle Interessierten zugänglich.
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NIENBURG. Wohl jeder Be-

wohner des Landkreises

Nienburg kann mit dem Be-

griff „Schloßplatz“ etwas an-

fangen. Jahrmarkt, Parkhaus,

Fahrgeschäfte-Standort beim

Altstadtfest, Media Markt: all

das wird mit dem Platz am

Rande von Nienburgs Alt-

stadt verbunden. Dass der

Schloßplatz vor dem Bau des

Elektrofachmarktes einmal

ganzflächig als Parkplatz und

Busbahnhof diente, wissen

auch noch viele – ebenso,

dass die Namensgebung

ganz offensichtlich irgendet-

was mit dem ehemals in

Nienburg beheimateten

Schloss zu tun haben muss.

Die genauen Eckdaten gera-

ten aber oftmals in Verges-

senheit, daher wollen wir im

sechsten „Historischen Frei-

tag“ die Geschichte des

Nienburger Schloßplatzes er-

gründen und haben uns auf

die Suche nach seinen adeli-

gen Ursprüngen begeben.

Adelige Anfänge und 

militärische Nutzung

Schloss Nienburg wurde im

16. Jahrhundert von den Gra-

fen von Hoya zunächst als

Wasserburg erbaut. Nach

dem Tod des letzten Grafen

von Hoya, Otto VIII., im Jahr

1582 fiel die Grafschaft samt

Nienburger Schloss an den

welfischen Herzog Wilhelm

der Jüngere. Da dieser jedoch

in Celle residierte, setzte er in

Nienburg einen Drost zur

Verwaltung ein. Auf einem

Plan von Johann Hamelmann

aus dem Jahr 1634 ist der

heutige Schloßplatz als Was-

serfläche erkennbar, in deren

Mitte das zum repräsentati-

ven Schloss ausgebaute Ge-

bäude thront. Laut Abbildun-

gen aus dem 17. Jahrhundert

war das Schloss Teil der mit-

telalterlichen Stadtbefesti-

gung Nienburgs und bestand

aus einem Haupt- sowie meh-

reren Nebengebäuden, die

von einer gemeinsamen

Mauer umgeben waren.

Während des Dreißigjähri-

gen Krieges erlitten auch die

Gebäude des Schlosses Be-

schädigungen, sodass nach

Kriegsende 1648 einzig der

Stockturm erhalten geblieben

ist, der bis heute an das Nien-

burger Schloss erinnert. Auf

dem durch den Abriss frei ge-

wordenen Gelände entstan-

den anschließend Militärge-

bäude der Festung Nienburg

und der Schloßplatz, der bis

1860 als Exerzierplatz genutzt

wurde. Von der einstigen gro-

ßen Wasserfläche waren nur

noch zwei Kuhlen im Süden

des Schloßplatzes übrig ge-

blieben. Stein- und Schloss-

baracken, die im 17. und 18.

Jahrhundert auf dem Platz

standen, wurden Anfang des

19. Jahrhunderts abgerissen.

1824 wurde unter Stadtbau-

meister Emanuel Bruno

Quaet-Faslem im Nordteil ein

Gebäude errichtet, das die

Bürger-/Volksschule behei-

matete. Unter dem Namen

Schloßplatzschule zog diese

1908 in ein neues Backstein-

gebäude im Westen des Plat-

zes und wurde 1925 offiziell

in Friedrich-Ebert-Schule um-

benannt. Der promi-

nente Quaet-Fas-

lem-Bau nahm in

der Folge die

Haushaltungs-

schule, das

Eichamt und

das Arbeitsamt

auf, bevor er 1945

eigenen Flieger-

bomben zum Opfer

fiel und zerstört wurde.

Umstrukturierungen  

im 20. Jahrhundert

In der ersten Hälfte des 20.

Jahrhunderts wurde der

Schloßplatz hauptsächlich für

Jahrmärkte, Aufmärsche aller

Art und sportliche Betätigung

genutzt. Große Linden säum-

ten den Platz, als Zuschauer

dort unter anderem die An-

fänge des 

später AT
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Der Nienburger Schloßplatz im Wandel der Zeit

Von Schloss Nienburg zum Elektrofachmarkt: Namensursprung, Nutzung und Entwicklung

VON MARA KAKOSCHKE

UND HELGE NUßBAUM

Der Hamelmannplan aus 1634.   FOTO: NIEDERSÄCHSISCHES LANDESARCHIV HANNOVER

Das Reserve-Bataillon bei der Mobilmachung zum Ersten Weltkrieg im Jahr 191

platz.

  FOTO: STADT- UN

Die Friedrich-Ebert-Schule mit Schulhof in den 1970er-Jahren.

g des Sch

Der Nienburger Schloßplatz im Jahr 1971.

Luftbilder des Nienburger Schloßplatzes mit Blick Richtung Weser aus dem Jahr 2018 (links) und aus dem Jahr 1990 zum Vergleich.
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EHRENTAFEL

2Nachwuchs
❱1995: Christina Stuwe
(Leichtathletik) 
❱1996: Hannes Joksch
(Schwimmen) 
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2Sportlerinnen
❱1995: Sylvia Kuhlenkamp(Leichtathletik) 
❱1996: Sylvia Kuhlenkamp(Leichtathletik) 
❱1997: Monika Fornacon
(Fußball)  
❱1998: Bianka Feldmann
(Fußball)  
❱1999: Sylvia Kuhlenkamp(Leichtathletik) 
❱2000: Sabine Sieling
(Leichtathletik) 
❱2001: Stephanie Reckeweg(Fußball)  
❱2002: Johanna Göbbert (Triathlon)  
❱2003: Sylvia Kuhlenkamp(Leichtathletik) 
❱2004: Anne Föge 
(Leichtathletik)  
❱2005: Nicole Krinke 
(Leichtathletik)  
❱2006: Yasemin Küper
(Speedskating) 
❱2007: Ann-Katrin Perakovic(Leichtathletik) 
❱2008: Ann-Katrin Perakovic(Leichtathletik) 
❱2009: Nicole Krinke 
(Leichtathletik)  
❱2010: Mandy Sonnemann(Ju-Jutsu)   
❱2011: Nicole Krinke 
(Leichtathletik)  
❱2012: Juliana Meier 
(Fußball)  
❱2013: Ann-Katrin Perakovic(Leichtathletik) 
❱2014: Ann-Katrin Perakovic(Leichtathletik) 
❱2015: Bintou Schmill  
(Boxen)  
❱2016: Christiane Reppe (Behindertensport)
❱2017: Laura Neumann 
(Radsport)  
❱2018: Kira Gilster  
(Rollkunstlauf)  
❱2019: Lotta Cordes  
(Fußball)

2Sportler
❱1995: Reinhold Bötzel (Behindertensport)
❱1996: Dieter Schwanbeck(Behindertensport)
❱1997: Wolfgang Hoffmann(Leichtathletik) 
❱1998: Reinhold Bötzel  (Behindertensport) 
❱1999: Frank Kreykenbohm(Triathlon)  
❱2000: Reinhold Bötzel (Behindertensport) 
❱2001: Reinhold Bötzel  (Behindertensport) 
❱2002: Reinhold Bötzel  (Behindertensport) 
❱2003: Reinhold Bötzel  (Behindertensport) 
❱2004: Horst Feiler 
(Leichtathletik)  
❱2005: Horst Feiler 
(Leichtathletik)  
❱2006: Horst Feiler 
(Leichtathletik)  
❱2007: Sven Varnhorn (Faustball)   
❱2008: René Rast  
(Motorsport)  
❱2009: Frank Kreykenbohm(Triathlon)  
❱2010: Malte Grabisch (Handball)    
❱2011: René Rast   
(Motorsport) 
❱2012: Vico Merklein  (Behindertensport) 
❱2013: Dennis Senning  (Fußball)   
❱2014: Levent Aycicek  (Fußball)   
❱2015: Nikolai Juretzko(Leichtathletik) 
❱2016: Vico Merklein  
(Behindertensport)  
❱2017: Juri Baron   (Ringen)  
❱2018: Alexander Juretzko(Leichtathletik) 
❱2019: Patrick Osterhage(Fußball)

EHRENTAFEL

LANDKREIS. Heute Abendwäre es wieder soweit gewe-sen: In der Uchter Dreifach-sporthalle wären die Sportlerdes Jahres gekürt worden.Nachdem die „Silberhoch-zeit“ im vergangenen Jahrnoch kurz vor Beginn des ers-ten Lockdowns in Hoya gefei-ert wurde, fällt die 26. großeGala des Sports, veranstaltetvom Kreissportbund, der Ta-geszeitung DIE HARKE unddem Landkreis Nienburg, derCoronapandemie zum Opfer.Die Verantwortlichen um denGeschäftsführer des Kreis-sportbundes, Thorsten Hoff-meier, dachten im vergange-nen Jahr lange über eine Al-ternativveranstaltung imSommer 2021 nach, doch nunfiel der endgültige Entschluss,die Wahl und die dazugehöri-ge Gala in diesem Jahr er-satzlos zu streichen.
Hoffmeier führt aus: „DieEntwicklung der Corona-Epi-demie in den letzten Wochenund Monaten, sowie die da-mit verbunden Einschränkun-gen sind noch negativer ver-laufen, als es abzusehen war.In den meisten Sportartenkonnten Meisterschaften undWettkämpfe im Sportjahr2019/20 tatsächlich nicht ab-geschlossen werden, überre-gionale oder leistungsbezoge-ne Veranstaltungen habennicht stattgefunden.“      Der Startschuss fiel 1976

Seit 1995 wird die Gala desSports veranstaltet, doch dieUrsprünge dieser Veranstal-tung liegen schon knapp 20Jahre zuvor. DIE HARKE wirft
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men. 1985 war auch diese Fe-te schon wieder Geschichte –im Mai 1985 wurden dieSportler bei einer Weser-

auf dieser Seite noeinmal zusammengefasst. Awww.dieharke.de finden Sie dem eine Fotostrecke der vegangenen Jahrzehnte.

Vom Ball des Sports zur GalaDie Entwicklung der Sportlerehrungen im Landkreis NienburgVON MARA KAKOSCHKE
UND HELGE NUßBAUM

Die Gala des Sports lebt seit über 25 Jahren von einer Mischung aus Ehrungen und Showprogramm, wie hier im voll bes

Theater auf dem Hornwerk im Jahr 2015.

Die Sportler des Jahres 1983 mit anderem Sportgerät: AndreasSchön (Bogenschütze), Petra Witte (Radpolo), Horst Ramm(Fußballer), Doris Rohlfing (Radpolo) und TischtennisspielerinSusanne Duncker (von links).

Der erste Ball des Sports im damaligen Nienburger Hotel Park-haus war im Jahr 1976 gut besucht. Im Folgejahr fiel die Veran-staltung trotzdem erst einmal wieder aus, doch 1978 ging eswieder ins „Parkhaus“.
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auf dieser Seite noeinmal zusammengefasst. Awww.dieharke.de finden Siedem eine Fotostrecke der vegangenen Jahrzehnte.
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Die Sportler des Jahres 1983 mit anderem Sportgerät: AndreasSchön (Bogenschütze), Petra Witte (Radpolo), Horst Ramm(Fußballer), Doris Rohlfing (Radpolo) und TischtennisspielerinSusanne Duncker (von links).
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150 JAHRE DIE HARKE

NIENBURG. Anlässlich des

150. Geburtstags der HARKE

werfen wir unter der Rubrik

„Historischer Freitag“ jede

Woche einen Rückblick auf

die spannende Geschichte

des Verlagshauses. Auch

HARKE-Erinnerungen an

weltbewegende Schlagzeilen,

sportliche Großereignisse,

wichtige Lokalnachrichten

und die ein oder andere kuri-

ose Geschichte der vergange-

nen Jahrzehnte werden hier

ab sofort wöchentlich
zu sehen sein.Obwohl wir vorder-

gründig 150 Jahre
DIE HARKE feiern,
darf natürlich nicht
verschwiegen wer-
den, dass das Zei-
tungswesen in Nien-
burg noch 50 Jahre äl-
ter ist und bis in das
Jahr 1821 zurückgeht.
In diesem Jahr erbat
der Kaufmann und
spätere Zeitungsma-
cher Heinrich Rudolph Geyer

die Genehmigung, in Nien-

burg die Herausgabe eines

Wochenblattes zu unterneh-

men. So erschien im De-

zember vor 200 Jahren in

Nienburg die erste Zei-
tung unter dem Titel
„Nienburger Anzei-
gen für den Bürger
und Landmann“ –
mit der Prämisse,
dem steigendenBedürfnis nachInformationenüber Ereignissein der engeren

Heimat gerecht zu
werden.In den folgendenJahrzehntenwechselten dieHerausgeberder Zeitung, sie

durchlebte mehrere
vorübergehendeSchließungen in tur-

bulenten Zeiten und
wurde unter ver-
schiedenen Titeln
veröffentlicht.Nachdem der Betrieb

1870 zunächst für die
Dauer des deutsch-
französischen Krie-

ges ausgesetzt und die Nien-

burger Zeitung anschließend

durch den seit 1848 agieren-

den Herausgeber Dr. Her-

mann Weichelt neugegründet

wurde, erschien sie ab dem 5.

Juni unter dem Namen „DIE

HARKE“, den sie bis heute

trägt. Begründet wurde die

außergewöhnliche Namens-

gebung in der Einladung zum

Abonnement wie folgt: „Un-

sere Harke soll den geliebten

Boden unserer Heimat
reinigen helfen vom

Unkraute der geisti-
gen Trägheit unddes Unglaubens.Die Harke, einWerkzeug, wel-ches jeder ge-braucht, der einStück mütterli-che Erde be-baut. Auch un-sere Harke istfür jedermannbestimmt, derenInhalt und sei-nem Gesichts-kreis und Ge-dankengangangepasst ist.“Im darauffolgen-

den Jahr über-
nahm schließlich

der verantwortliche Re-

dakteur Julius Hoffmann ge-

meinsam mit Hermann Hey-

denreich Verlag sowie Dru-

ckerei und legte damit das

Gründungsdatum der Firma

J. Hoffmann & Co. auf den 1.

Oktober 1871. Seitdem befin-

det sich DIE HARKE als eine

der wenigen Tageszeitungen

in Deutschland seit fünf Ge-

nerationen im Familienbesitz

der Verleger-Familie Hoff-

mann/Rumpeltin. Von der

Gründung an hatte die Stadt

DIE HARKE zum amtlichen

Organ für ihre Bekanntma-

chungen erhoben – die Ver-

gütung hierfür betrug im Jahr

1872 neun Thaler jährlich.

Auftakt in ein historisches Jubiläumsjahr

Von den Anfängen der Nienburger Zeitungsgeschichte und wie daraus DIE HARKE wurde

VON MARA KAKOSCHKE
UND HELGE NUßBAUM

Julius
Hoffmann

 

Nostalgiepur: So
wurde imJahr 1870 fürdas ersteHARKE-Abogeworben.Am

1. Oktober1871 erschiendie ersteAusgabe derHARKE unterVerlegerJulius
Hoffmann.

Hier fing alles an: Im Dezember 1821 erbat der Kaufmann und spätere Zeitungsmacher

Heinrich Rudolph Geyer die Genehmigung, in Nienburg die Herausgabe eines Wochenblattes zu

unternehmen. In den ersten Jahrzehnten befand sich der Zeitungsverlag im Gebäude an der

Langen Straße 1.

  FOTO: KAKOSCHKE

Bei Anlage der Grundbücher des Nienburger Amtsgerichts im Jahr 1878 erscheint J. Hoffmann als

Eigentümer des Hausgrundstücks Lange Straße 21. Mit dem Erwerb des Grundstücks erfolgte

auch die Verlegung des Druckereibetriebes an diesen Standort. Das Foto zeigt HARKE-Mitarbei-

ter im Jahr 1924 vor dem Gebäude.

  FOTOS: ARCHIV

NIENBURG. Zum 100-jähri-

gen Bestehen im Jahr 1971

machten sich die damaligen

Redakteure auf die Suche

nach der Erstausgabe der

HARKE vom 5. Juni 1870. Im

Archiv des Verlages lagerte

sie jedoch nicht mehr, da En-

de des Zweiten Weltkrieges

mehrere Zeitungsbände ver-

nichtet wurden. Nur die Ein-

ladung zum Abonnement lag

noch als Original vor (siehe

oben). Monatelang bemühte

man sich in den staatlichen

Archiven und den zeitungs-

wissenschaftlichen Instituten

der Bundesrepublik um die

Nummer 1. Alle Versuche

sollten jedoch vergeblich

bleiben.Erst ein Zufall brachte DIE

HARKE dann wieder in den

Besitz des Erstlingswerks.

Über den „Tag der Presse“

am 22. März 1971 berichte-

ten nicht nur die Fachorgane

der Zeitungsverleger- und

Journalistenverbände sowie

Nachrichtenagenturen, son-

dern auch die Tageszeitun-

gen wie die „Cellesche Zei-

tung“. Daraufhin meldete

sich damals der Bauingeni-

eur Hans-Georg Eickhoff aus

Hermannsburg in der Redak-

tion und teilte mit: „Ich besit-

ze die Nummern 1 bis 69 aus

dem Jahre 1870.“ Eickhoffs

Großvater, in jener Zeit Pas-

tor im Raum Sulingen und

Uelzen, gehörte zu den ers-

ten Abonnenten der HARKE.

Er sammelte und ließ die ein-

zelnen Exemplare einbinden,

sodass die Stücke gut erhal-

ten waren. Die Übergabe der

alten Ausgaben an den Ver-

lag war für Eickhoff keine

Frage, er zeigte Verständnis

trotz seines Sammlerehrgei-

zes, den er wohl von seinem

Vater und Großvater geerbt

hatte.

mka, hn

In Hermannsburg wurde die erste Ausgabe der HARKE entdeckt
Der Titelkopf der HARKE-Erstausgabe im Juni 1870. Im Laufe der vergangenen Jahrzehnte

verändert sich dieser mehrfach.

  FOTO: ARCHIV
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